
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Ihr Lieben, 
 
der kalte, dunkle Herbst hat Deutschland fest im Griff. Was gibt es da 
schöneres, als gemütlich im Warmen zu sitzen, ein paar spannende 
Artikel rund das Thema Familien zu lesen und gemeinsam mit den 
Kindern kreativ zu werden? Eben! Daher findet Ihr in der aktuellen 
Oktoberausgabe neben jeder Menge authentischen 
Erfahrungsberichten auch tolle DIY-Ideen, die sich super mit Kindern 
umsetzten und nutzen lassen. Auf das der Herbst noch fröhlicher und 
bunter wird! 
 
In dieser Ausgabe gibt es aber auch andere spannende Neuigkeiten zu 
berichten! Zum einen findet Ihr in dieser Ausgabe erstmals ein 
Interview mit einer lieben Bloggerkollegin, die uns viele Fragen rund 
ums Bloggen und Mamasein beantwortet hat, zum anderen wird diese 
Ausgabe voraussichtlich die letzte sein, die unter dem Magazinnamen 
„New Kiddis on the Blog“ erscheint. Grund hierfür ist ein Väter-Blog, der 
einen ähnlichen Namen trägt, und die Befürchtung, das könnte unter 
den Lesern für Verwirrung sorgen.  
 
Daher rufen wir hier heute zum kreativen Brainstorming auf! Schreibt 
uns auf Facebook oder Instagram, gerne auch unter dem 
#familybloggerzin, welcher Name Euch für das Magazin gefallen 
würde! Unter allen Teilnehmern verlosen wir einen Beitragsplatz für 
die nächste Ausgabe sowie die Möglichkeit das Coverbild zu 
bestimmen! 

 
Wir freuen uns auf Eure Vorschläge und sind schon sehr gespannt! 
 
Nun wünschen wir Euch aber erst einmal ganz viel Freude mit der 
Oktoberausgabe des Familybloggerzins und einen schönen Start in den 
November!   

    Eure Lotti und Ramona 

 
 

     Vorwort 
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Die kreativen Köpfe hinter dem Familybloggerzin 
stellen sich vor  
 

Redaktion: 
 

Hallo, 
 
ich bin Lotti, 32 Jahre und Mama vom Zicklein 
und vom Böckchen. Auf meinem Blog Zicklein & 
Böckchen (zickleinundboeckchen.de) blogge ich 
mehrmals in der Woche über die Themen 
Familie, DIY, Lifestyle und meine Erfahrungen als Bloggerin und Mama. 
Wesentlicher Bestandteil meiner Artikel sind dabei natürlich meine 
beiden Kinder, aber auch mein Mann, der Märchenprinz, findet hier und 
da eine Erwähnung.  
 
Mit dem Familybloggerzin möchte ich besonders anderen Müttern und 
Vätern eine Freude machen, sie unterhalten und zu verschiedenen 
Themen informieren. Dabei freue ich mich außerdem über die 
Unterstützung meiner lieben Bloggerkollegen, die ihre Artikel und ihr 
Wissen hier zusammentragen, damit am Ende ein buntes und 
lesenswertes Magazin entsteht. 
 

Layout:   
 

 Junge Mamas asozial? – Auch wenn ich nicht 
geplant hatte, mit 18 Mutter zu werden, so bin ich 
dennoch eine Mama mit einem Plan! Gleich 
mehrere Abschlüsse „trotz Kinder“ und ein Job bei 
einem Basketballbundesligisten zeugen davon, 
dass auch Jungmamas es drauf haben können! Um 
diese Botschaft in die Welt zu bringen und meinem 
immensen Rededrang Rechnung zu tragen, blogge 

ich, mittlerweile stolze 29, als Jungmami (jungmami.blogimnetz.de) über 
Gott, die Welt und das Leben mit Kindern und Vorurteilen. Lotti bei ihrem 
schönen Projekt zu unterstützen, ist für mich Ehrensache.  
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Interviewreihe 
 
Den Start in unserer neuen Interviewreihe macht heute die liebe Sylvi 
vom Blog Moms favorites and more. Sie spricht mit uns übers Bloggen, 
das Familienleben und die Herausforderungen des Mamaseins. Viel 
Spaß damit! 

 
 
1. Liebe Kollegin, bitte stelle Dich kurz vor.  
  
Hallo, ich bin Sylvi, 32 Jahre jung. Mama von zwei wundertollen Mädels  
(4 und 10 Jahre), verheiratet seit 14 Jahren mit dem Lieblingsmann (40). 
Momentan wohnen wir in Leipzig. Auf „Mom's favorites and more“ blogge 
ich seit März 2016 über Mama- und Kinderthemen und gebe auch 
regelmäßig einen Einblick in unser Familienleben. 
  
2. Wenn Du Dich und Deinen Blog in jeweils 3 Worten 
beschreiben muesstest, welche wuerdest Du 
waehlen? 
  
Oh, dass ist wirklich schwer... Lass mich nachdenken. Warte.. Also zu mir 
würde mir einfallen: Familienmensch, ehrlich und lebensfroh (); Und 
mein Blog: ein Abbild meiner Werte und Interessen. Mein Medium zum 
virtuellen Austausch mit Gleichgesinnten. 
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3. Wie bist Du auf Deinen Blognamen gekommen und 
welche Bedeutung hat er fuer Dich? 
  
Es war sehr schwer, etwas zu finden, was es noch nicht gab und was mich 
dennoch wiederspiegelt  oder das, was der Blog wiederspiegeln sollte. Ich 
wollte eine Plattform, um den Lesern an meinen Lieblingdingen teilhaben 
zu lassen. Sowohl mein politisches Interesse, als auch mein pädagogischer 
Background, die Liebe zu meinen Kindern und die Leidenschaft für gutes 
Essen und gute Bücher...  Schwierig, das alles unter einen Hut zu 
bekommen. Das Ergebnis war Mom's favorites and more. Meine 
Lieblingsdinge und eben noch mehr. Und in der Abkürzung: m'fam ( my 
family). 
 
 
  
4. Welches sind Deine Lieblingsthemen ueber die Du 
schreibst und hast Du einen Lieblingspost? 
  
Gerne blogge ich über die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, weil das 
ein Thema ist, wozu ich ziemlich viel zu sagen habe. Ich bin nämlich der 
Meinung, dass es eine wirkliche Vereinbarkeit faktisch nicht gibt. 
Entweder kommt das eine oder das andere zu kurz. Und wir Eltern 
versuchen immer wieder ein Gleichgewicht herzustellen, was leider oft 
nicht gelingt. Das heißt nicht, dass ich glaube, dass es gar nicht 
funktionieren kann, sondern nur, dass wir in Deutschland immer noch 
nicht den richtigen Weg eingeschlagen haben. Familie und Familienarbeit 
muss mehr wert sein. Familien müssen besser unterstützt werden, nicht 
nur finanziell, sondern auch durch flexible Arbeitszeitmodelle, 
HomeOffice-Möglichkeiten, etc. In vielen Branchen ist das immer noch 
nicht umgesetzt. Nur die Kinderbetreuungsmöglichkeiten auszubauen, das 
ist für mich zu einseitig gedacht. Zumal es an der Stelle ja genauso hakt.. 
Erziehermangel generell, Erzieher/Kinder-Schlüssel, Umsetzung von 
Bildungsplänen, etc. (aber das ist ein anderes Thema). 
  
Mein momentaner Lieblingspost von mir ist: Jede Mutter stillt ihr Baby?! 
Darin berichte ich über die Säuglingszeit meiner großen Tochter. Wie es 
nicht geklappt hat mit dem Stillen und unserem Weg, dem Abpumpen!  
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5. Welche anderen (Familien)Blogs liest Du und 
warum? 
  
Am Anfang habe ich ziemlich viel gelesen, um erst mal zu schauen, was 
am besten zu mir passt. Im Grunde sind es jetzt aber eine Hand voll Blogs, 
die ich regelmäßig lese: 
 
Berlinmittemom, (weil ich es liebe, wie Anna schreibt); 
Geborgen Wachsen, weil Susanne viele Themen / Fragen aufgreift, die 
mich interessieren; 
Familiendinge, weil Samybee gerade mit ihrer Familie nach Polen gezogen 
ist und ich so viel erfahre über das Einleben in ein neues Land. 
Zickleinundböckchen, weil Lotti immer wieder Themen anspricht, die 
mich als Mama auch betreffen und einen wunderschönen Schreibstil hat. 
Mamatized, weil Katja uns immer wieder mitnimmt in ihren Alltag mit 
zwei Mädels und das auf so eine herzerfrischende Art und Weise macht. 
  
6. Gibt es einen Artikel von anderen Bloggern, den 
Du Eltern besonders ans Herz legen 
wuerdest? Warum? 
  
Da gibt es eigentlich einige... 
1. http://geborgen-wachsen.de/2016/08/24/schublade-auf-eltern-rein-
schublade-zu/ 
2. https://phinabelle.wordpress.com/2016/08/09/hoert-auf-euer-herz/ 
3. http://zickleinundboeckchen.de/2016/09/14/faule-eltern-fauleeltern-
paedagogischwertvoll-faulheit/ 
  
Alle drei Texte laden dazu ein sich selbst auch einmal zu reflektieren... 
  
7. Was bedeutet fuer Dich Familie? 
  
Es ist für mich das Wichtigste! Der Ort an dem ich mich geborgen und 
sicher fühle. Einfach mein absolutes Glück! 
  
8. Was ist fuer Dich die groesste Herausforderung 
am Mamasein? 
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Ich frage mich immer, ob ich meinen Kindern gerecht werden kann. Ob ich 
ihn alles bieten kann, was sie brauchen. Nicht materiell, sondern Liebe, 
Geborgenheit, Respekt, Anerkennung, etc. Ich bin mir immer unsicher, ob 
das, was ich leisten kann, wirklich genug ist... Und gerade bei meiner 
Großen ganz großes Thema für mich: Wie bleibe ich emotional an ihr 
dran!! Wie gelingt es mir auch während der Pubertät an ihrer Seite zu 
bleiben und für sie der Anker zu sein, den sie braucht. 
  
9. Was wuerdest Du Eltern sagen, die mit tiefen 
Augenringen und scheinbar voellig ausgelaugt vor 
Dir stehen? 
  
Manchmal braucht man eine kleine Auszeit... Das wirkt Wunder und ist 
nicht verwerflich. Wenn wir uns selbst total aufopfern, sind wir 
irgendwann nicht mehr in der Lage, das zu leisten, was wir leisten wollen. 
Also: Sucht euch Unterstützung (Oma/Opa, Freundin, Tante o.ä.) und habt 
kein schlechtes Gewissen, wenn ihr die Kinder mal ein oder zwei Stunden 
abgebt, um euch zu erholen. Oder wechselt euch mit eurem Partner ab... 
Schafft euch Möglichkeiten für ein bisschen Me-Time!!! (hängt natürlich 
davon ab, wie alte das Kind ist). Bei den ganz kleinen Babymäusen: Nutzt 
jede Minute zum Schlafen... Legt euch mit dem Baby... Der Haushalt und 
alle anderen Verpflichtungen können einfach auch mal warten. 
  
10. Welches ist Dein ultimativer Geheimtipp um 
Eltern den Alltag zu erleichtern? 
  
Locker bleiben.... Auch mir fällt das manchmal schwer, aber ich merke 
immer wieder, dass man damit weiterkommt, als wenn man alles zu ernst 
nimmt oder in Hektik ausbricht.  Und: Bleibt euch treu! Sich zu verbiegen 
hat absolut keinen Sinn.. 
Ein Beispiel von mir... Ich bin keine Bastelfee und meine Kinder wissen 
das... Ich unterstütze ihren kreativen Drang, aber selbst mit basteln? Nee! 
Das ist einfach nicht mein Ding und das wissen meine Mäuse auch. Es ist 
auch kein Problem für sie.. Sie finden es eher witzig und versuchen es mir 
immer noch beizubringen, ! Ich stehe dazu. Ich bin authentisch und 
genau das ist es, was viel wichtiger ist als ein Diplom als Bastelfee... 
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Katja von Mamatized hatte eine wunderbare Idee zu einer Blogparade, bei 
der man noch bis zum 30.09.2016 mitmachen kann. Ich bin zufällig 
darüber gestolpert und fühlte mich direkt angesprochen:  

"Bye Bye Kinderwunsch - Familienplanung abgeschlossen?"  
 
Wie Du weißt, wenn Du in letzter Zeit häufiger hier warst, bin ich mit 
unserem vierten Kind schwanger - 19. SSW, um genau zu sein. Mit keinem 
unserer Kinder habe ich mich innerlich so schwer getan wie mit diesem. 
Warum, wieso, weshalb und warum und wann sich der Schalter 
irgendwann umgelegt hat - darüber schreibe ich heute. 
 
Der Kinderwunsch 

Irgendwie bin ich im Kreis meiner besten Freundinnen die Einzige, die 
Kinder hat. Und die schon immer Kinder haben wollte. Als ich irgendwann 
Stefan kennenlernte und in ihm jemand gefunden habe, der auf jeden Fall 
auch Kinder haben wollte, war sogar die Zielvereinbarung recht schnell 
klar: VIER.  
 
Beim Schreiben wandere ich nun durch die vergangenen sechs Jahre, und 
dabei stelle ich fest, wie eng das Thema mit unserem Leben verbunden 

2: Quelle https://pixabay.com/de/ 
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ist. Bitte verzeih die ein oder andere Länge - wie so häufig liegt manche 
Antwort im Detail, und viele Entscheidungen haben wir situativ 
getroffen.   

 
Nummer 1 
 

Wir haben nicht viel Zeit verloren. Wir wollten beide und haben uns direkt 
ins Abenteuer gestürzt, allen Warnungen zum Trotz, dass unsere 
Partnerschaft noch jung war. Vielleicht verrückt, vielleicht naiv. Vielleicht 
ist das der Schlüssel zum Glück?  
 

Ich habe auch Ehen und Partnerschaften auseinandergehen sehen, die 
schon Jahre hielten und "erprobt" waren (und keine Kinder hatten).  
Dabei kann man sich also fragen, ob man das Zusammensein an sich 
schon mit "erprobt" bezeichnen darf - und wenn ja, wieviele Jahre sollten 
es denn sein? - , oder ob "erprobt" eher was mit gemeinsam gemeisterten 
Hürden zu tun hat - damit, dass man auch in einer Krise zusammenhält?  
 
Für uns war es von Anfang an klar, und obwohl es erst gar nicht so einfach 
war (vielleicht weil wir es zu sehr wollten?), hat es dann doch bald 
geklappt, und Finja kam zur Welt - und stellte unsere auf den Kopf. 
 
Was auch immer ich vorher für Vorstellungen hatte, Finja hat meine Welt 
definitiv neu geordnet. Einen kleinen Einblick in unsere Welt mit Kind 
habe ich vor einiger Zeit hier beschrieben. 
 
Nummer 2 

 
Nachdem wir die ersten turbulenten Monate mit Finja bestritten haben, 
war uns klar, dass wir nicht zu lange auf Nr. 2 warten wollten. Vielleicht 

7 

http://crafting-cafe.blogspot.de/2016/07/na-schlaft-dein-baby-schon-durch.html#_blank
https://4.bp.blogspot.com/-LQYbR50R0Xo/V-L5KmV3HuI/AAAAAAAAHtg/TYsu4z3gsx0RDUiHI5uSZs_G6IU3xr9FgCEw/s1600/verr%C3%BCckt.jpg


waren wir so sehr im Babyrausch, ich weiß es nicht. Als Finja 8 Monate alt 
war, war ich wieder schwanger. Jesper kam 16 Monate nach Finja zur 

Welt. Dieses Mal (und 
jedes Mal danach) 
war das 
Schwangerwerden 
keine Hürde mehr. 
Vielleicht sollte es 
einfach so sein?  

 
 
 
Mit zwei 
Kindern ändert 
sich das 
Familienidyll 
nochmal 
vollständig. 
Mit zwei so 
kleinen 
Kindern 
reißt es  

 
einen in den Abgrund, vor allem wenn man wie ich die ganze Woche über 
allein ist, weil der Mann irgendwo auf Dienstreise ist.  
 
 
Ich weiß nicht, wie ich dieses erste Jahr in Jespers Leben überstanden 
habe. Es als anstrengend zu bezeichnen, wäre eine Untertreibung. Diese 
beiden Zwerge haben mich nicht selten an den Rand des Wahnsinns 
gebracht und auch uns als Partner, als Eltern, einiges abverlangt. Wir 
haben dank dieser Zeit viel über uns gelernt, kann ich heute sagen. Wir 
haben es irgendwie geschafft nicht uns gegenseitig verantwortlich zu 
machen und mit gegenseitigen Vorwürfen zu überhäufen, sondern in 
erster Linie die Situation als solche als Stressfaktor zu entlarven. 
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Stefans erster Monat Elternzeit war eine Katastrophe. Er hatte bei seinem 
damaligen Arbeitgeber viel Stress auf der Arbeit - vor der Elternzeit war er 
ganz früh montags zur Arbeit gefahren und kam erst spät Freitag Abend 
zurück. Als die Elternzeit (ein popeliger Monat! Was ist das schon?) kam, 
gab es prompt ein Riesenproblem, und er saß jeden Tag mit dem Laptop 
und dem Handy in der Küche und hat gearbeitet. Ich weiß gar nicht, wie 
ich damals dafür noch Verständnis aufbringen konnte.  
 
In dieser Zeit begann ich übrigens immer stärker mit dem Nähen. Habe 
Kurse besucht und die alte Leidenschaft immer mehr gepflegt.  
 
Die zweite Elternzeit am Ende von Jespers erstem Lebensjahr haben wir 
eine lange Reise unternommen: Sechs Wochen mit unserem VW Bus 
durch Frankreich, Spanien und Portugal, zwei Wochen Surfcamp, und 
zurück. Mit den Kindern. Ich war zwar urlaubsreif, als wir losgefahren sind, 
aber so ein klassisch-romantischer VW-easy-going-Surf-Trip war das nun 
auch nicht.  
 
Es hat ne Weile gedauert, bis wir richtig "in Urlaub" waren und den bisher 
schönsten Urlaub unseres Lebens verbrachten. 
 
 

9 

https://2.bp.blogspot.com/-Tjpc25tjAKE/V-L5KI3nFFI/AAAAAAAAHtI/OlGlW54dn4kIvtaNRsL1126PSNg5Qm7QACEw/s1600/road-trip.jpg


Und weil das so schön war, zeige ich von diesem Trip ein paar mehr Bilder: 
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Nach dem Urlaub ist Stefan nicht mehr zu seinem Arbeitgeber zurück. Das 
stand vorher schon fest. Er fing bei seinem jetzigen an, der für uns eine 
100%ige Kehrtwende in punkto "Vereinbarkeit von Familie und Beruf" 
darstellte.   
 
Vieles wurde Stück für Stück besser. Finja kam in den Kindergarten. Für 
Jesper haben wir einen Krippenplatz bekommen. Ende des Jahres bekam 
ich einen Job. 
 
Nummer 3 
 
Mein Plan war ganz klar: Arbeiten gehen, und nach ca. einem Jahr werde 
ich wieder schwanger und habe dann einen Arbeitsplatz, zu dem ich 
zurückkehren kann. 
 
Tja. John Lennon hat es in dem berühmten Zitat schon ganz richtig 
getroffen: "Leben ist das, was passiert, während du eifrig dabei bist, 
andere Pläne zu machen." 
 
Ich versuche mich kurz zu fassen: Ich bin Vollzeit eingestiegen, und das 
war eine Katastrophe, das würde ich niemand empfehlen und selbst auch 
nie wieder machen. Netterweise durfte ich nach drei Monaten (in denen 
ich schon eine schwere Bronchitis kaum wieder los wurde) auf 32 Stunden 
pro Woche reduzieren.  
 
Diese Zeit war trotzdem so knapp mit den Kindergartenzeiten kalkuliert, 
dass ich morgens die Kinder mit ganz viel Druck und Krach wegbringen 
und noch so eben pünktlich abholen konnte. Da Stefan eh das stärkere 
Gehalt hatte und einen längeren Weg nach Hamburg rein, hat er dann 
gleich Überstunden gemacht, damit wir uns das Atmen im Speckgürtel 
Hamburgs überhaupt leisten konnten. 
 
Am Ende einer Woche waren wir alle vier fertig - die Kinder, weil sie den 
ganzen Tag von 8h bis 17h im Kindergarten waren, Stefan und ich vom 
Arbeiten und der ganzen Organisiererei drum herum. Und die Sorgen - 
denn obwohl wir beide arbeiteten, blieb nichts übrig. Wir machten jeden 
Monat ein bisschen Minus, dabei leisteten wir uns nichts. 
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In meinem Job wurde die Situation schlimmer. Es war eigentlich nur dann 
erträglich, wenn die zahlreichen Chefs nicht im Hause waren. Alle 
Kolleginnen, die schon länger da waren, litten unter der Druck- und 
Drohatmosphäre, aber sie alle waren irgendwie abhängig von ihren Jobs 
und haben die Ausfälle unserer Geschäftsführung und die schlechte 
Bezahlung irgendwie erduldet. 

 
Mein Plan schwanger zu werden festigte sich. Ich wollte sowieso noch 
mindestens ein Kind, warum also warten? Geld. Ja. Wir hatten gedacht, 
dass wir die Kinder dann nicht mehr ganztags abgeben müssen, und das 
würde Geld sparen. Außerdem liebäugelte ich mit der Idee Tagesmutter 
zu werden. 
 
So richtig einen Plan hatten wir zu dem Zeitpunkt nicht, aber ich verspürte 
so sehr diesen Wunsch, diese Sehnsucht, nach einem weiteren Kind! Wie 
kann ich das beschreiben? Wir waren ja auch irgendwie schon glücklich 
mit unseren beiden Großen, aber mir fehlte einfach noch was. Ich sah 
Schwangere und wollte einen Bauch. Ich sah Babies und wollte eins. So 
einfach. 
 
Es hat fast sofort geklappt. Ich wusste es sofort, als es geklappt hatte. 
Anstandshalber hatte ich inzwischen meine Probezeit überstanden. Und 
mein Chef hat es echt cool aufgenommen. Ob er mir das mit dem Unfall 
wirklich abgekauft hat, weiß ich nicht. Eine meiner Kolleginnen kannte 
mich ein bisschen und fragte, ob das geplant war. Und eine andere sagte 
zu mir: "Das ist so toll, Sonja. Nutz die Chance und komm bloß nie 
wieder!" 
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Jo. Hab ich gemacht. Bis Ende des Jahres wurde es insgesamt so stressig 
für mich, weil Stefan dann auch noch auf einem längeren Einsatz war, dass 
ich - inzwischen sehr schwanger und wieder allein mit den Kindern - sogar 
vorzeitige Wehen bekam. Meine Ärztin hat mich aus dem Verkehr 
gezogen, und ich habe meinem Job keine Träne nachgeweint. 

 
 
Der Zufall (wenn es ihn gibt) wollte es, dass meine Mutter ein fast leer 
stehendes Haus hier in meiner Heimatstadt Paderborn hatte. Sie war zu 
ihrem Lebensgefährten gezogen, und nur meine Schwester wohnte in der 
oberen Wohnung. Nachdem wir hörten, dass man in Paderborn deutlich 
weniger für den Kindergarten zahlt, UND dass auch immer nur ein Kind 
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bezahlt, statt wie bisher jedes Kind über 300€ im Monat (!), reifte in uns 
der Entschluss nach Paderborn zu ziehen.  
 
Stefan reduzierte seine Arbeitszeit auf 36 Stunden pro Woche und 
verteilte diese auf Montag bis Donnerstag. Unter der Woche bleibt er in 
Hamburg, wo er bei seiner Mutter wohnen kann.  
 
Und ich bin mit den Kindern hier und hab meine Mutter und meine 
Schwester direkt hier, wenn mal was ist. Und dann kam Marla dazu, knapp 
drei Jahre nach Jesper.

 

 
Nummer 4 
 

Unser Leben hat sich hier in Paderborn seitdem sehr "gesettled". Wir 
haben festgestellt, was für einen tollen Kindergarten wir hier haben, und 
was für eine Katastrophe der letzte war. Wir haben Ende des Monats Geld 
übrig und können uns ab und zu mal wieder ne Pizza bestellen (auch, weil 
die hier deutlich weniger kostet). Wir sind alle irgendwie entspannter. 
 
Die Kinder haben Vollzeit-Plätze, aber oft hole ich sie ab drei Uhr ab und 
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wir haben noch den ganzen Nachmittag zum Spielen. Meine Mutter bringt 
ab und zu morgens die Kinder weg; meine Schwester nimmt Finja auch 
mal mit, wenn sie als Vorschulkind ganz früh da sein muss (sonst schaffen 
wir es selten vor 9h). Mittags gehe ich immer mit dem Hund meiner 
Schwester und Marla spazieren, was meine Instagram-Freunde schon 
wissen. Ich genieße es, dass ich keinen Chef und keine Kolleginnen mehr 
habe, die alle irgendwelchen Depressionen oder Neurosen pflegen.  
 
Anfang des Jahres habe ich mein kleines Unter-näh-men gegründet, samt 
dieses Blogs (ja, ich achte den Genitiv, wenn ich ihn finde). Seitdem tobe 
ich mich kreativ aus, verkaufe hauptsächlich durch Dawanda, individuelle 
Nähaufträge (und hoffentlich auf dem Weihnachtsmarkt) und möchte 
meine Ebook- und Schnittmuster-Erstellerei gern weiter ausbauen - alles 
im Rahmen meiner Zeit. Das alles läuft bisher echt ganz gut - ich fahre 
vielleicht nicht die Wahnsinnsumsätze, aber ich weiß sehr zu schätzen, 
was selbstbestimmtes, freies und kreatives Leben und Arbeiten wert ist. 
Und ich bekomme so viel positives Feedback, dass ich gar nicht anders 
kann als weiterzumachen.  
 
Das Haus haben wir meiner Mutter mittlerweile abgekauft, nachdem wir 
lange nach einer bezahlbaren Immobilie hier in der Gegend gesucht 
haben.  
 
Zum ersten Mal war es nun so, dass ich eigentlich "zufrieden" war. Anfang 
des Jahres hatte ich einmal den Verdacht schwanger zu sein. Ich kann es 
bis heute nicht beweisen, aber ich kann das glaub ich schon ziemlich gut 
beurteilen, obwohl Stefan mir das nicht glaubt. (Er hat mir auch sonst 
keine Schwangerschaft geglaubt, aber dies nur am Rande.) Damals war ich 
mit den Nerven runter - damals hab ich definitiv kein weiteres Kind 
gewollt. Ich stand kurz vor meiner Unter-näh-mensgründung und hatte 
nun wirklich anderes im Sinn.  
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Meine Tage kamen dann mit etwas Verspätung, und sehr heftig. Ich 
glaube, dass es ein Abgang war. Beweisen kann ich das nicht. Ich war 
jedenfalls erleichtert. 
 
Aber die Gedanken wanderten dann immer wieder zu der Frage, ob wir 
noch ein viertes Kind wollten. Stefan wollte, das war ganz klar. Ich stand 
sehr lange im Ungewissen. Marla war nun fast ein Jahr. Ich habe mit ihr 
die schönste der drei Geburten erlebt (darüber werde ich nochmal 
separat schreiben), und irgendwie verspürte ich nicht mehr diese 
Sehnsucht nach einem Baby, dieses Verlangen nach einem weiteren Kind. 
Ich hab zum ersten Mal eher die Probleme und Nachteile gesehen, die ein 
Baby so mit sich bringt - angefangen vom Schlafen, über die ganze 
Organisiererei und dass man den ganzen Tag ein Baby mit sich 
rumschleppt und nicht nähen kann! 
 
Die Großen sind in diesem Jahr mit ihren 5 und 4 Jahren in einer echt 
anstrengenden Phase... Will ich da noch eins haben? Wo ich doch froh 
bin, dass Marla jetzt bald alle Zähne hat und laufen kann? Meine Tendenz 
war eher nein.  
 
Als es dann doch passiert ist, hat es echt gedauert, bis ich mich mit dem 
Gedanken anfreunden konnte. Unser Umfeld reagierte zum Teil mit "War 
ja klar", aber auch vielfach mit "habt ihr euch das gut überlegt?" (Auch 
darüber könnte ich ganze Bände füllen!) Mein Arzt meinte nur "Na, wenn 
Sie es nicht gewollt hätten, hätten Sie es verhindert." 
 
Er hat schon irgendwie Recht damit. Aber ich brauchte trotzdem eine 
ganze Weile, bis ich mich wirklich freuen konnte. Natürlich war irgendwo 
der Wunsch noch da, aber sehr versteckt. Ich wollte mich nicht 
irgendwann bereuen, dass ich keins mehr bekommen habe. Und dann bin 
ich inzwischen 36. Mein Arzt - ein ganz wunderbarer Mann und der erste 
Frauenarzt, der keine Extra-Gebühren für Ultraschallbilder nimmt - meinte 
schon direkt nach Marlas Geburt, dass ich ja jetzt im besten Alter wäre 
um noch eins zu bekommen. Seiner Erfahrung nach sind Frauen ab Mitte 
dreißig und älter viel ruhiger und gelassener. Der hat bisher auch mit noch 
keiner Silbe irgendwelche Zusatzuntersuchungen angeregt. Das ist 
heutzutage eine Seltenheit, gerade wenn es um Schwangerschaften geht. 
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Erst vor Kurzem keimte nun endlich echte Freude auf: Das Baby auf dem 
Ultraschall zu sehen hatte ein bisschen was damit zu tun. Seit zwei, drei 
Wochen kann ich es auch spüren. Ganz ganz selten natürlich, aber ich 
weiß, dass es der kleine Mann ist. Seit ich nun auch weiß, dass es wohl ein 
Junge wird, nimmt "das Baby" wahrhaftigere Züge an. Jetzt überlegen wir 
schon Namen. Himmel, 19. SSW, das ist fast Halbzeit! Auf einmal freue ich 
mich. Plane Baby-Näh-Projekte. Freue mich auch, obwohl das bedeutet 
eine Weile nicht wirklich nähen (und bloggen) zu können.  
 
Aber ich werde mit einem ganzen Haufen Inhalte zurückkommen! Und bis 
es soweit ist, hab ich noch ein paar Projekte, die ich stemmen möchte, 
z.B. das aktuelle Probenähen. Und vielleicht schaffe ich noch mein 
allererstes Kinder-Schnittmuster. Mal gucken.   
 
Ich lasse es auf mich zukommen. Stefans Motto, das das unsere geworden 
ist, war immer "Life's a journey, NOT a destination." Heute drücke ich das 
so aus: "Life's a journey. Enjoy!" 

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Über Crafting-Cafe 

 

Hallo, ich bin Sonja und geistere als (Noch-) “Trio-Mam mit 
Nähmaschine” durch das Netz. Auf meinem Blog zeige ich 

meine Nähwerke, entwickle Schnittmuster und 
Nähtutorials. Außerdem schreibe ich über meinen Alltag 

als bald Vierfach-Mama. 

Viele Grüße, Sonja 
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Nach nur 2 Zyklen sind wir schwanger mit 
unserem 2. Schatz!!! 
 
positiver Schwangerschaftstest 

 
Den ersten SST machte ich am 05. Juli 2016 mit dem 2. Urin des Tages. 
 
Am Abend des 05. Juli 2016 holte ich mir in der Apotheke eine 
Doppelpackung Clearblue Digital SST. Dieser zeigt bis zu 4 Tage vor der zu 
erwartenden Mens an, ob man schwanger ist oder nicht. 
 
Am 06. Juli 2016 machte ich gleich in der Früh diesen digitalen SST. Das 
war das Ergebnis: 

 
Ich konnte es schon am Abend des 5. Juli 2016 noch nicht wirklich 
glauben, dass ich so schnell wieder schwanger geworden bin. Aber als 
dann am SST ,,Schwanger 1-2" stand, konnte ich es schön langsam 
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glauben. Einerseits freute ich mich, andererseits hatte ich Angst. Angst, 
dass die Menstruation noch kommt und Angst, ob ich es mit zwei Kindern 
schaffe. 
 
Bekanntgabe der Schwangerschaft 
 

Mein Mann 

 
Da ich ja den SST am 05. Juli 2016 machte und der schon positiv war, 
schrieb ich meinem Mann bei WhatsApp. Hier unser Dialog: 
 
Ich: ,,Hallo Schatzi! Ich muss dir etwas sagen, wenn du daheim bist!" 
Mein Mann (neugierig wie er ist): ,,Was denn?" 
Ich: ,,Dass ich wahrscheinlich schwanger bin! Die Mens soll erst ca. am 
Samstag kommen, aber ich habe heute schon einen Test gemacht." 
Mein Mann: ,,Supi!" 
Ich: ,,Ich habe es noch nicht ganz geschnallt! :-D Heute kauf ich mir noch 
einen digitalen und morgen rufe ich bei meinem Frauenarzt an. Derweil 
erfährt es aber noch keiner! Ich hoffe nur, dass es bleibt!" 
 
Am 07. Juli 2016 sind mein Mann und ich im Bett gelegen und haben 
gekuschelt. Plötzlich fängt er an meinen Bauch zu streicheln und zu 
küssen! Dann meinte er ,,Hallo da drin!". Seine Antwort darauf war: ,,Man 
muss das Kleine ja jetzt schon lieb haben!" Ich war einfach nur glücklich! 
 

Meine Eltern + Schwiegereltern 

 
Gleich am Nachmittag nach dem 
Termin beim FA zogen wir meiner 
Tochter den vorbereiteten Body an 
und gingen zu meinen 
Schwiegereltern. Meine 
Schwiegermutter musste nur die 
Vorderseite lesen und schon wusste 
sie, um was es ging. Sie freute sich 
wahnsinnig! Dann gingen wir zu 
meinem Schwiegervater. Er sah die 
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Vorderseite und wusste schon was damit gemeint ist. Natürlich freute 
auch er sich sehr darüber!  
 
1. FA-Termin 
 
Nachdem ich den digitalen SST gemacht habe, habe ich bei meinem 
Frauenarzt (FA) angerufen. Der Assistentin erläuterte ich alles und sie 
meinte, dass wir das Wochenende (09., 10. Juli) abwarten würden. 
Deshalb bekam ich für Dienstag, 12. Juli 2016 (ca. 4+1), einen Termin. 
 
Den Termin hatte ich um 08:15 Uhr. In der Zwischenzeit passte meine 
Schwiegermutter auf unsere Tochter auf. Ich war sehr nervös! Mein FA 
dachte zuerst, dass ich eine Kontrolle habe, aber dann sagte ich ihm, dass 
ich positiv getestet habe. Er fragte mich ein paar Sachen und dann 
untersuchte er mich. Leider konnte man in der Gebärmutter nur eine 
Fruchthülle ERAHNEN. :-( Ich war schon etwas enttäuscht und hoffte, dass 
man beim nächsten Termin am Montag, 25. Juli 2016 (ca. 6+0), mehr 
sehen wird. Vielleicht auch schon das Herzchen schlagen sieht/hört. 
 
Am Donnerstag, 14. Juli 2016 (ca. 4+3), hatte ich den ganzen Tag schon ein 
ziemliches Ziehen im Unterbauch. Da ich mir Sorgen gemacht habe, bin 
ich am Nachmittag ins KH gefahren. Dort machte die Ärztin einen US. 
Leider konnte man auch dort eine Fruchthülle nur erahnen. Dafür fand sie 
leider zwei Zysten. Der HCG-Wert (Schwangerschaftshormon) wurde 
bestimmt. Die Ärztin meinte, dass ich für Montag, 18. Juli 2016, einen 
Kontrolltermin vereinbaren soll 
 
Am Freitag, 15. Juli 2016 (ca. 4+4), rief ich am Vormittag im KH an, um 
nach dem HCG-Wert zu fragen. Dieser lag bei 2.208. Laut 
Krankenschwester eindeutig SCHWANGER! 
 
Am Montag, 18. Juli 2016 (ca. 5+0), hatte ich um 10 Uhr den 
Kontrolltermin im KH. Ich war wirklich sehr aufgeregt. Zuerst wurde 
wieder Blut abgenommen, um den HCG-Wert zu kontrollieren. Die Ärztin 
kannte ich schon von der Schwangerschaft mit unserer Tochter. Sie 
untersuchte mich. Diesmal konnte man, Gott sei Dank, eine Fruchthülle in 
der Gebärmutter sehen. Mit gut Glück konnte man sogar schon den 
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Dottersack sehen, aber nur die Ärztin. ;-) Ich erkannte es leider nicht. 
Leider sind die zwei Zysten seit Donnerstag etwas gewachsen. Die Ärztin 
sagte zu mir, dass, wenn ich irgendwelche Beschwerden hätte (Schmerzen 
und/oder Blutungen) ich jederzeit vorbei kommen kann. Zu Mittag rief sie 
mich dann an, um mir den aktuellen HCG-Wert mitzuteilen. Dieser lag bei 
8.130. Also fast vervierfacht. Ich war erleichtert! Trotzdem machte ich mir 
wegen der Zysten Sorgen. 
 
Am Montag, 25. Juli 2016 (ca. 6+0), hatte ich wieder einen Termin bei 
meinem Frauenarzt. Ich war sehr nervös! Gott sei Dank bin ich pünktlich 
dran gekommen! Mein Frauenarzt machte gleich einen US. Man konnte 
eine schöne Fruchthülle und den winzig kleinen Embryo sehen. Er war 
6,2 mm groß und das Herzchen blubberte. Ich war sooo erleichtert!!! 

Der voraussichtliche Entbindungstermin (vET) ist der 18. März 2017. 
 

Am Dienstag, 16. August 2016 (ca. 9+3), hatte ich den nächsten FA-
Termin. Ich war ziemlich nervös! Beim US sah man ein süßes kleines 
Baby mit Armen und Beinen. Es war 2,8 cm groß, machte Purzelbäume 
und das Herz schlug ordentlich.  
 
 

Geschrieben von Sonja  
(Sonjas besondere Welt) 
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Eine gute Mutter stillt ihr Baby?! 
 
Wie wir unsere Kinder erziehen, welche Normen und Werte wir ihnen 
beibringen, hat immer auch etwas damit zu tun, was gesellschaftlich 
gerade anerkannt bzw. im „Trend“ ist. Beim Thema Stillen ist es im Grunde 
auch so. Wurden Babys vor dreißig Jahren nur nach einem bestimmten 
Rhythmus an die Mutterbrust gelassen bzw. einfach und schnell 
auf Fertigmilch umgestellt, ist es heute schon auch ein gesellschaftlicher 
Zwang bzw. Druck, der auf jungen Müttern lastet, gerade, wenn es eben 
nicht klappt mit dem Stillen. Vor zehn Jahren war ich mit Lou schwanger 
und auch damals war Stillen absolut hip und eine gute Mutter, so kam es 
mir zumindest vor, stillte ihr Baby. Im Geburtsvorbereitungskurs bekannte 
sich eine Mutter offen dazu, dass sie nicht vor hatte zu stillen, auf 
großartige Akzeptanz für ihre Entscheidung brauchte sie aber nicht 
hoffen. Die Gründe für ihre Entscheidung hinterfragten die Wenigsten, 
den Stempel Rabenmutter hatte sie dennoch schon vor der Geburt ihres 
Kindes sicher. Traurig, wie ich finde. 
 

 
Auch ich hatte mir fest vorgenommen 
mein Baby zu stillen. Das es eventuell 
nicht so klappen würde, wie ich es mir 
vorstellte, daran dachte ich gar nicht.  
Es gab für mich keine Alternative, 
keine zweite Option… Ich wollte mein 
Baby stillen. Nach der Geburt war ich 
dann auch unendlich euphorisch, doch 
recht bald resignierte ich. Es klappte 
einfach nicht und es wurde immer 
mehr zur Belastung für mich und für 
mein Baby. Sie schrie, hatte Hunger, 
suchte nach der Brust und sobald sie 
angedockt hatte, hörte sie auf zu 
saugen und schlief ein. Das Spiel 
wiederholte sich in Endlosschleife. Ich 
legte sie ab und sie wachte sofort 
wieder auf und wollte wieder an die 
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Brust. Drei Wochen zogen wir das Ganze durch. Am Ende hatte ich 
richtiggehend Angst vor dem Moment an dem mein Baby an meine Brust 
wollte. Angst davor ihr nicht zu genügen, ihr nicht gerecht zu werden, 
Angst vor den Schmerzen, die ich mittlerweile hatte, den blutigen 
Brustwarzen. Und vor allem hatte ich Angst unsere Bindung zu gefährden. 
Ich war gestresst, hatte Panik und ich machte mir Sorgen, wie sich dies auf 
die Beziehung zwischen ihr und mir auswirken würde. Gott sei Dank hatte 
ich eine super Hebamme. Sie erkannte, dass es so nicht weitergehen 
konnte und zeigte mir Alternativen auf. Sie bestärkte mich darin an mich 
zu glauben und beteuerte mir immer wieder, dass ich mich nicht schlecht 
fühlen müsse. Natürlich ist es optimal, wenn ein Baby gestillt wird, aber 
du bist keine schlechte Mutter, wenn du dich für einen anderen Weg 
entscheidest, weil es einfach nicht klappen will. Meine Hebamme empfahl 
mir es mit dem Abpumpen zu versuchen, wenn ich weiterhin daran 
festhalten wolle, dass meine Maus Muttermilch bekommen solle. Wir 
besorgten eine Pumpe, als Leihgerät aus der Apotheke, und ab diesem 
Zeitpunkt pumpte ich zehn Monate die Milch für die Kleine ab. Es war 
anstrengend, es kostete Zeit, es benötigte unglaublich viel Disziplin, um 
den Milchfluss nicht versiegen zu lassen, und es bedeutete eine Menge 
Organisation. Aber das alles war es mir wert, denn ich wollte, dass meine 
Maus Muttermilch bekam. Nachts, wenn die Maus ihre Flasche 
bekommen hatte und sie wieder schlief, konnte ich mich nicht gleich zu 
ihr legen, sondern musste erstmal meine Milch für die nächste Mahlzeit 
abpumpen. Wenn wir lange Autofahrten zur Verwandtschaft 
unternahmen, mussten nicht nur das Baby und ich ins Auto sondern auch 
die Pumpe, Flaschen, Flaschenwärmer und vor allem ein Plan, wann und 
wo man Pause machen kann. Denn neben einer Möglichkeit zum 
Fläschchen geben, brauchte ich auch einen Ort, um Milch abzupumpen. 
Es war keine einfache Zeit, aber es ging –  irgendwie. Mir war es wichtig, 
dass Lou Muttermilch bekam und da das Stillen im herkömmlichen Sinne 
nicht klappen wollte, war ich froh, dass wir diesen Weg probiert hatten 
und es klappte. 
 
Eine innige Beziehung hatten und haben wir dennoch. Auch das Füttern 
mit dem Fläschchen kann man so gestalten, dass Mutter und Kind sich 
nah sind. Für die Bindung zwischen uns beiden, war es in dieser Situation 
der bessere Weg. Ich war entspannter, war nicht so gestresst und konnte 
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mich voll und ganz auf sie konzentrieren. Auch, wenn es 
anstrengend war, bin ich auch heute noch froh, dass wir diesen 
Weg gegangen sind. 
Oft musste ich mich anderen Müttern gegenüber rechtfertigen. 
Keine hatte wirklich Verständnis für mich. Wäre mein Baby dreißig 
Jahre früher geboren, hätte wahrscheinlich kein Hahn danach 
gekräht, dass mein Kind ein Flaschenkind war. Immer wieder 
hörte ich abwertend: „Ach ja, du stillst ja nicht…“ Richtig: Mein 
Kind trank nicht aus meiner Brust, aber es bekam dennoch meine 
Milch. Dennoch war es für diese Mütter nichts Gleichrangiges. 
Ihrer war der goldene Weg und meiner einfach nicht vergleichbar. 
 

Ich möchte mit diesem Beitrag Müttern Mut zu sprechen, die heute in 
einer ähnlichen Situation sind, wie ich es damals war. Versucht auf euer 
Gefühl zu hören, vertraut auf euch und sucht euch Rat bei einer 
Hebamme oder Stillberaterin. Doch wenn all das nichts nützt, dann 
verzagt nicht. Ihr seid deshalb keine schlechten Mütter und eure Kinder 
werden euch dennoch lieben. Statt zu verkrampfen und die Stillbeziehung 
zum Kampf werden zu lassen, ist es dann doch manchmal besser zu 
erkennen, dass dies für einen selbst und für die Mutter-Kind-Beziehung 
nicht der richtige Weg ist und nach Alternativen zu suchen. 
Für uns war es damals der rettende Weg aus einer ausweglos 
erscheinenden Situation und ich bin froh, dass wir diesen Weg für uns 
gefunden hatten. 
 
Im Übrigen bei MiniMotte klappte das Stillen dann ohne Probleme… Auch 
wenn es einmal nicht klappt, heißt es nicht, dass das Stillen 
beim nächsten Kind ebenfalls nicht klappen wird. Hört auf die 
Signale eures Kindes und findet einen Weg, mit dem ihr und das 
Baby glücklich seid.  Es gibt nicht immer nur den einen richtigen 
Weg, sondern so verschieden wie wir auch alle sind, so 
unterschiedlich sind auch unsere Herangehensweisen. Wichtig ist 
nur, dass es sich für euch gut und richtig anfühlt. 
 
Eure 

 

Sylvie (Moms favorites and more) 
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+++ Die geheimen Latrinen Chroniken +++ 
 

oder 

Wenn der Scheißhausbesuch, nach der Geburt, zum heulen wird! 

 

 

 

 

 
 
 

Die meisten wissen et, für alle anderen beschreibe ich den Vorgang der 
natürlichen Geburt nochmal kurz: 

Was passiert, wenn man eine Walnuss durch einen Strohhalm schiebt? 
Jenau…der Strohhalm wird vollkommen zerfetzt…er reißt total auf und ist 
hinterher nur noch anhand seiner Farbe als Strohhalm zu identifizieren! 

Genau dat passiert bei einer Geburt…nur 100 Mal schlimmer, 
schmerzhafter und blutiger. 

 

Ich hoffe, ihr seid jetzt alle im Bilde…weiter im Text! 
 

Wenn's untenrum zu größeren Verletzungen kommt, dauert es ewig bis 
die genähten Wunden so weit verheilt sind, dat man Ruhe auf dem Lokus 

hat. 
 

Heilungsdauer: 6 Wochen…ohne Komplikationen. 

 

Es gibt aber auch positive Nachrichten: Die Fäden müssen NICHT gezogen 
werden…sie lösen sich von alleine auf. In einigen Fällen kann ein kleiner 

Faden übrig bleiben. So war es auch in meinem Fall. Als ich mir nach 
Beendigung des Wochenenflusses meine verunglückte Vagina in einem 

Kosmetikspiegel ansah, entdeckte ich einen kleinen Restfaden und zog ihn 
einfach raus! Kurzes Zwicken…kurze Blutung und die Sache war erledigt. 

Was ich sonst noch im Spiegel sah kam mir total Fremd vor. Ich fühlte 
mich, als würde ich eine fremde Vagina spazieren führen. Nein, dat war 
nicht die Muschi mit der ich vor der Geburt ins Krankenhaus gegangen 
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war…es musste eine Verwechslung vorliegen! Absolut! So hässlich sah ich 
untenrum nicht mal dann aus, wenn ich mich wochenlang nicht rasiert 
hatte und sich kleine Slipfusseln in meinem Schamhaar befanden…plus 

krümeliger Scheidenausaufluss. 
 

Ne! Ich fühlte mich fremd in meiner eigenen Vagina…und dat is noch 
immer so. 

 
Aber das ist definitiv eine andere Geschichte! 

 
Bevor ich mich getraut hatte…oder sagen wir, bevor ich körperlich in der 
Lage war mich ohne Schmerzen breitbeinig vor einen Spiegel zu hocken, 

musste ich einiges durchleben. Die Latrine wurde ein Ort des Schreckens! 
Wo ich früher wärend einer längeren Sitzung noch eifrig auf Facebook 

unterwegs war, wie so ziemlich jeder ALTAAAA, konnte ich vor Schmerzen 
nun nicht einmal beim kleinen Geschäft mein Handy festhalten. 

 

Alles beginnt damit, dat man nach der Schlüpfung erstmal fett genäht wird.  

 
Wer sich über sein super süßes Kind freut und auf Wolke 7 schwebt, der 
wird davon nichts mitbekommen. Den Hormonen sei Dank! Danach wird 
man aufs Zimmer gebracht mit der Bitte "Bloß Bescheid zu geben" wenn 

man auf die Toilette muss! Noch immer absolut beseelt und voller 
Adrenalin zeigte ich der Nachtschwester gedanklich den Vogel. Zu 

voreilig….wie sich wenige Stunden später heraus stellte. Ich musste 
dringend das Malzbier in die Schüssel bringen, das ich unter der Geburt 

getrunken hatte. Ich konnte zwar aufstehen, aber das Gehen viel mir 
sichtlich schwer…alles tat weh und ich war so erschöpft wie noch nie in 

meinem Leben! Ich klingelte nach der Schwester…der Vegetarier 
kümmerte sich um die Kleine. Arm in Arm gingen wir auf die Toilette. Mit 
passender Musik unterlegt könnte man anhand des Schunkelns meinen, 

wir wären "auf der Wies'n". Noch immer konnte ich mir absolut nicht 
ausmalen was mich erwarten würde. Leicht hormontrunken zog ich dat 

wirklich eroddische Netzhöschen runter…nahm etwas angeekelt die 
gelblich/rote und meeeeega dicke Einlage raus, die man mir nach der 

Geburt in die sexy Wäsche gesteckt hatte, und ließ mich auf die Schüssel 
nieder. Ohne mein dazu tun lief der Urin aus mir heraus…an meinen 

27 



Geburtswunden entlang und ich fühlte mich, als würde meine Vagina in 
Flammen stehen! Der Urin, der bekanntlich auch desinfizierend wirkt (und 

das nicht umsonst), enthält Substanzen die bei offenen Wunden einen 
brennenden Schmerz verursachen. Ich krümmte mich vor Schmerzen, 

legte eine neue riesige Einlage in mein geiles Höschen und zog den ganzen 
Mist wieder hoch. Ich wurde gebeten, "nicht abzuwischen…und tupfen 
erst nach 24 Stunden" also tat ich es auch nicht! Die höchste Stufe des 

"unsauberen Gefühles" war genau in diesem Moment erreicht. Die 
Schwester nahm mich wieder in den Arm und führte mich zurück in mein 

Zimmer… 
 

24 Stunden nach der Geburt durfte ich nicht nur ENDLICH meine zerfetze 

Vagina nach dem Toilettengang abtupfen…  
 

Ich fühlte mich auch fit genug um zu duschen. Ich schlich mit Handtuch 
und Duschgel über den Flur und die Schwester rief von hinten "bitte 

keinen direkten Strahl an die offenen Wunden…und kein Duschgel!" Ich 
nickte. So ein Jammer! Dabei wollte ich es mir doch grad so richtig geil mit 

dem Duschkopf besorgen….als hätte ich keine andere Probleme als den 
"direkten Strahl". Ich machte also unter Schmerzen mein kleines Geschäft 

und schlüpfte dann unter die Dusche. Eine kleine Wohltat an mein 
hygienisches Selbstbild…doch nur für 10 Minuten. Danach lief mir der 
Wochenfluss wieder die Schenkel hinunter und ich freute mich darauf, 

gleich wieder in meine Mammutbinde zu steigen. 
 

Lästiger als die Heulorgien auf der Latrine waren die ständigen Fragen nach 

meinem Stuhlgang.  
 

Davon abgesehen das ich nach 48 Stunden noch keinen hatte, konnte ich 
mir auch wirklich nicht vorstellen wie ich das überleben sollte! Der Anus 

braucht bekanntlich etwas Platz um sich auszudehnen…wenn dieser 
"Platz" aber frisch genäht war…was passierte dann? Würden die Nähte 
reißen? Würden die Wunden anfangen zu bluten oder hätte ich einfach 

nur wahnsinnige Schmerzen? Ich malte mir dat schlimmste aus…wie 
hormongesteuerte Neumütter nunmal so sind. Ich hatte Angst vor dem 

Moment, als ich spürte, das es nun Zeit war die Bombe platzen zu 
lassen…und wie sich herausstellte, war meine Angst begründet! 
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Aus der Schwangerschaft wusste ich, dass "drücken" derzeit nicht die 

passende Taktik war um seinem Darm zu entleeren.  
 

Stattdessen hieß es: Die Kacke beim ausatmen hinaus gleiten zu lassen. 
Verkrampft versuchte ich, diesen Ratschlag zu 

befolgen…SCHEISSDRECKSPISSE… 
Es war die Hölle! Eine absolute anale Ausnahmesituation! 

 
Als die Schwester mich am Abend wieder fragte ob ich endlich Stuhlgang 
gehabt hätte, bejahte ich diese Frage zwar stolz doch mich gräulte es vor 

dem nächsten Toilettengang. Was ich bis dato nicht wusste…es sollte noch 
schlimmer werden! 

 

Zuhause angekommen, nach dem Krankenhausaufenthalt, führte ich meine 

Brustfütterung fort.  
 

Was ich zwar wusste, und worum ich mich auch sehr bemühte war, viel zu 
trinken. Logisch! Man hat durch das Stillen einen erhöhten 

Flüssigkeitsbedarf…den ich leider mit aller Mühe nie so richtig decken 
konnte. Die Folge: Verstopfung….die Folge: Tagelange Quälerei….die Folge: 

Unbeschreibliche Schmerzen noch Wochen nach der Entbindung. 
 

Woche für Woche wurde es dann etwas besser… 
 

Neben dem alltäglichen Latrinenschmerz wurden nun auch die 
Quarkbällchen weniger. Mein After war schöner als je zu vor…und meine 

Vagina…ihr wisst es bereits. 
Die Kontrolluntersuchung bei meiner wundervollen Frauenärztin verlief 

ohne Komplikationen. Sie machte mir sogar tolle Komplimente die mir bis 
heute nicht aus dem Kopf gehen. Sie sagte: "Hier unten sieht es 
wunderschön aus…." Und "Das hat sich alles wieder wunderbar 
zurückgebildet…so eng wie vorher!" Strike! Ich nix Lagerhalle… 

 

Deine Rabenmutter 
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Ein Vergleich - Heute: 
Kindergarten 

In der sechsten Kindergartenwoche 

befinden wir uns jetzt. Meine zwei 

großen Mädchen sind im Deutschen 

Kindergarten, von dem es in Mexiko 

Stadt mehrere Dependencen gibt. Man 

hält sich dort hauptsächlich an die 

mexikanischen Gepflogenheiten und an die hiesigen Ferien und Feiertage. 

Deutsche Feste wie "Sankt Martin" oder "Fasching" werden aber auch 

gefeiert. 

 

Es gibt ein paar Dinge, die mir hier sogar schon vor dem Kita-Start sauer 

aufstießen. 

 

Eingewoehnung 
 

Ein ganz großes Thema war die Eingewöhnung. Es existiert einfach keine. 

 

Aus unseren Berliner Kindergärten kenne ich es so, dass die 

Eingewöhnung - auch für ältere Kinder - ganz langsam und stufenweise 

verläuft. Am ersten Tag kommt man für eine Stunde in die Gruppe, die 

Mutter bleibt dabei. Am nächsten Tag bleibt man vielleicht schon zwei 

Stunden. Die Mutter entfernt sich jeden Tag ein paar Minuten länger. So 

kann sich das bis zu vier Wochen hinziehen, das hängt aber natürlich auch 

vom Kind ab. Wir haben mit unseren Kindern nicht länger als zwei, drei 

Wochen zur Eingewöhnung benötigt. Dieses System sagt mir sehr zu. 

 

Hier im Deutschen Kindergarten läuft das anders: man bot mir großzügig 

an, die Kinder am ersten Tag doch selbst zu bringen (anstatt sie mit dem 

Schulbus fahren zu lassen). Das tat ich natürlich und wider Erwarten 
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lösten sich beide auch recht schnell von mir und ich durfte gehen. 

Nachmittags kamen sie schon mit dem Schulbus nach Hause. Sicherlich 

hat den beiden geholfen, dass sie im Juni schon einen Schnuppertag dort 

hatten und die ersten zwei Tage gemeinsam in Jews Gruppe verbringen 

durften.  

 

Eine Eingewöhnung ist hier nicht vorgesehen.  Was mich zum zweiten 

Punkt bringt: 

 

Kommunikation 
 

Um zu erfahren, wie es in den ersten Tagen mit meinen Töchtern läuft, 

musste ich Emails schicken. Da die Kinder ja morgens und mittags - aus 

Sicherheitsgründen - mit dem Bus fahren, fehlt der Kontakt mit den 

Erziehern. In Berlin war ich es gewohnt, beim Abholen noch 5-10 Minuten 

im Türrahmen zu stehen und zu besprechen, wie der Tag war, die Mäuse 

gelaunt waren und was gemacht wurde. Jetzt bin ich auf Informationen 

meiner Töchter angewiesen (und wer Kindergartenkinder hat, weiß, dass 

diese mehr als spärlich ausfallen können: "Wie war es denn?" "Schön" - 

"Was hast du gespielt?", "Weiß ich nicht mehr..."), oder aber ich kann 

frühmorgens um 7.15 Uhr ein Mal in der Woche zur Sprechstunde 

kommen.  

 

Der persönliche Kontakt zu den Erziehern fehlt mir sehr! Ich will nicht 

extra einen Termin vereinbaren, um zu wissen, was über den Tag so 

besonders war. Aber gerade das werde ich in Zukunft regelmäßig tun und 

mir zumindest eine Zusammenfassung geben lassen. 
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Austausch mit anderen Eltern 
 

Aus Berlin kannte ich es ebenfalls so, dass ich beim Bringen und Abholen 

andere Mütter getroffen habe. Wir haben uns über anstehende 

Veranstaltungen und über private Dinge ausgetauscht, haben 

Verabredungen getroffen und uns organisiert. 

 

Jetzt fehlt das. Was es hier gibt: eine Whatsapp-Gruppe, eine 

Emailadresse der Schule und Kontakt über unsere privaten Emailadressen. 

Und das ist irre! So eine Erfahrung habe ich noch nie gemacht. Erstmal 

herrscht auf jedem dieser Wege reger Austausch und zum anderen auf 

Spanisch. Einmal bat ich darum, doch vorerst auf Englisch zu schreiben, 

das vergaß man in beiden (Jews und Lys) Gruppen aber wieder ganz 

schnell. 

 

Das bedeutet, ich verstehe nur die Hälfte von den gefühlt 120 Nachrichten 

bei Whatsapp und 10 Emails am Tag. Meistens handelt es sich um sehr 

belangloses wie vor allem viel "Gracias" von allen Seiten oder "que linda" 

oder vergleichbares Unwichtiges. Mir ist das zu viel und zu schnell und ich 

kann kaum erahnen, wann eine Nachricht wirklich wichtig ist oder nicht. 

Mir fehlt der persönliche Kontakt zu den Eltern und der Austausch! 

 

Andererseits 
 

Auf der anderen Seite habe ich das Gefühl, meine Mädchen sind im 

Deutschen Kindergarten hier fantastisch aufgehoben. Jew und Ly erzählen 

vom Sportunterricht bis zur Malstunde, oder wie lieb ihre Erzieherinnen 

sind. 

 

Sie nehmen, auch wenn die Erzieher deutsch sprechen, jede Menge 

Spanisch auf, kommen jeden Tag mit neuen spanischen Wörtern nach 
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Hause. Erzählen von ihren Freunden, mit denen sie zwar kaum sprechen, 

aber auf andere Weise kommunizieren können. 

 

Wir alle profitieren vom Schulbus. Ich muss nicht um sieben Uhr ins Auto 

steigen und mir den Verkehr antun und die Kinder lieben die Exklusivität. 

Jew spricht oft von ihrem Freund, dem Busfahrer, mit dem sie jeden 

Morgen abklatscht. Im Bus ist immer etwas los und ihre Freunde fahren 

mit. 

 

Auch, wenn mir einige Dinge am Kindergartenwesen hier nicht gefallen, 

bin ich im Großen und Ganzen glücklich. Weil meine Kinder glücklich 

sind. Das war schon immer mein Maß und danach richte ich mich. 

Dieser Artikel wurde geschrieben von Berdien (Bejewly – The Diplomats 

Wife) 
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"EIN COCKTAIL AN BÜGELWÄSCHE DIE 
DAME?" 
 
Ich habe heute ein Date. Zu später Stunde werde ich mit meinem inneren 
Schweinehund einen Cocktail trinken gehen. Ne, ne, heute pfeife ich auf 
alkoholfrei und die Virgin-Version- heute Abend wird die Unvernunft 
siegen. Ich werde mich in mein knappes Schwarzes schmeißen, die 
verstaubten Stöckelschuhe aus dem Keller hervorkramen und den 
klopfenden, hämmernden und quengelnden Kindern an der 
Badezimmertür null Beachtung schenken, während ich mich darin 
einschließe, um meine Augenringe wegzuschminken und meine nicht 
vorhandenen Fingernägel amateurmässig in Farbe zu tauchen (man ist ja 
mittlerweile doch etwas aus der Übung!). 
 
So, damit ist es raus. Ich bin heute mal ganz unverblümt und habe mir 
dreist und spontan (und theoretisch) vorgenommen, seit Ewigkeiten mal 
wieder- man vergebe mir die unzivilisierte Wortwahl- so richtig die Sau 
rauszulassen. Einen auf die Pauke zu hauen. Wobei der Begriff "wieder" in 
diesem Zusammenhang etwas (ich korrigiere: sehr!) an den Haaren 
herbeigezogen ist, da ich mich wahrhaftig nicht daran erinnern kann, 
wann ich das letzte Mal so richtig die Korken knallen lassen habe. 
 
Das Los der Eltern 
 
Wenn man älter und Eltern wird und die schlumpfengrossen Sprösslinge 
den bis dahin recht strukturierten und relaxten Single- bzw. Pärchenalltag 
langsam aber gekonnt auf den Kopf stellen, verändert sich folglich auch 
ein Großteil der Prioritäten: Kopflosigkeit, Tageträumerei, Spontanität, 
romantische Kinoabende, heitere Dinner unter Freunden und 
verplemperte TV- Sonntage im Schlafanzug werden ausgetauscht durch 
ein stets wachsendes Gefühl der Verantwortung, gezeichnet durch 
schlaflose Nächte, kindgerechte Aktivitäten, gesunde Ernährung für alle 
usw. Ihr kennt das... 
 
Und da mich sowieso eher in die Kategorie der Kopf- und 
Vernunftmenschen eingliedere, fällt es mir von Haus aus äußerst schwer, 
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von der Rolle der fürsorglichen Mama, der gewissenhaften Hausfrau und 
der eifrigen Dazuverdienerin in die des hemmungslosen Partygirls in high 
heels zu schlüpfen. 
 

Klar: Es geht ja gar nicht darum, als Ü30- Mutti wie 
ein pubertierender Teenie bis in die Puppen 

ungeniert feiern zu gehen, während der Papa 
daheim die Rolle des nächtlichen Babysitters 
übernimmt. Aber mal ehrlich: Geht Euch diese 
ewige Vernünftigkeit, die alltägliche 
Vorbildfunktion unserer Kinder gegenüber und 

dieser 24/7- Bereitschaftsdienst daheim nicht 
auch ab und auf den Keks? Verspürt Ihr nicht auch 

hier und wieder die Lust, Eurem inneren 
Schweinehund augenzwinkernd die Hand zu reichen und mit ihm 
zusammen-für ein paar Stunden- einen verschwörerischen Pakt mit dem 
Teufel zu schließen? 
 
Engel links Teufeln rechts 
 
Hach ja- wie gerne würde ich mich abends einfach mal mit 
einem prallen Teller voll fettiger Pommes und einer 
GANZEN Tafel überzuckerter Schokolade (und damit 
meine ich nicht die Zartbittervariante!) auf die 
Couch schmeißen und mir dabei versunken und 
weltfern "Criminal Minds" reinziehen- anstatt 
vernünftig und gesittet bei Tisch zu sitzen und vor 
einem Teller Gemüsesuppe und Vollkornbrot meinen 
Kindern ordnungsgemäß die Vorteile guter Manieren 
heraufzubeschwören. (Die Armen!) Und das nur als EIN 
bildhaftes Beispiel... 
 
Gestern Abend habe ich vorbildlich gebügelt. Von Hemden, Tischdecken 
und Bettlaken war alles dabei. Alles fein säuberlich und faltenfrei 
geglättet. Wie es sich eben so gehört. Davor gab es eine Gemüsesuppe 
mit Vollkornbrot (wer hätte das gedacht?) und eine Gutenachtgeschichte 
für die frisch gebadeten Kleinen. Das gehört sich so. Das ist richtig so. 
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Peter's Lektion oder Die Erleuchtung  
 
Doch während ich- geübt und routiniert- in meinem stillen, halbdunklen 
Kämmerchen das Bügeleisen schwang, entpuppte sich die 
ungeschmückte, beige Wand vor mir als soufflierendes Orakel (Ich meine, 
diese Erscheinung lag wohl am Dampf und an der Uhrzeit): "Du brauchst 
Musik!" sprach es zu mir. 

 
Oh! Du weises Orakel an meiner 
Wand, wie gut hast Du das 
erkannt! 
Nach kurzem Überlegen und 
einigem Stöbern auf diversen 
Musikkanälen im Netz gewährte 
ich schließlich dem legendären 
Peter Maffay über meine 
überdimensional grossen 

Kopfhörer das Privileg, mir in dieser schwülen Bügelnacht musikalischen 
und philosophischen Beistand zu leisten. Und die Tatsache, dass er ja 
bekanntlich auch irgendwie tief in sich ein Kind geblieben ist, hat in mir 
urplötzlich- zwischen Pulli und Stoffserviette- ein Licht der Erleuchtung 
aufgehen lassen. Der Aha-Effekt ließ sogar mein Glätteisen verstummen: 
 
Ja, ich bin zwar Mama, Ehefrau, Hausmütterchen und Jobbende, aber 
ebenso bin ich diese Frau Mitte 30, die im hitzigen Wortgefecht zwischen 
Engel links und Teufel rechts einfach mal die drei V's sausen lassen will: 
Vorbild, Vernunft, Verantwortung. Welche nicht immer Lust hat, sich stets 
vor den Halbwüchsigen beim Gutenachtkuss für die Schokokrümel in den 
Mundwinkeln rechtfertigen zu müssen. Die beim Putzen und Bügeln gerne 
mal lautstark (und ohne diese lächerlichen Kopfhörer!) zur aktuellen 
Youtube-Hitliste mitträllern würde ohne Gefahr zu laufen, von allen Seiten 
schräg angesehen zu werden und womöglich die Kinder aus ihrem 
heiligen Mittagsschlaf zu wecken. 
 
So ist das also. Mein intimer Bügelabend mit Peter hat mir demzufolge 
neue, unerwartete Sichtweisen eröffnet, welche ich vielleicht doch mal 
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guten Gewissens in die Tat umsetzen sollte. Oder was meint Ihr? Soll ich 
mir die nächste Folge von CSI schon mal vormerken und mir in der 
Zwischenzeit ein kindersicheres Geheimversteck für meinen Schokivorrat 
ausdenken? 
 
Doch vorerst... 
 
Allerdings gebe ich zu: Mein kleines, partywütiges Schweinehündchen 
habe ich heute vorerst allein auf die Piste geschickt; er wird wohl schon 
genüsslich an einem Strawberry Daiquiry nuckeln. Mein kleines Schwarzes 
habe ich erstmal an den (Tür)Nagel gehängt, und die Sache mit den 
Fingernägeln ist erwartungsgemäß eh nichts geworden- die Kinder 
mussten ganz dringend auf's Klo. War ja logisch. 
 
Und dennoch: Anstatt heute Abend traditionsgemäß den Schiedsrichter 
zu spielen zwischen meinen sich zankenden Sprösslingen, gebe ich 
dieses Ehrenamt dankend an meinen (vor Freude jubelnden!) Mann ab 
und entscheide mich lieber - bequem auf der Couch sitzend- zwischen 
einer niegelnagelneuen Tüte Gummibärchen und einem Glas 
eisgekühlten Baileys. Und morgen früh schlage ich dann nochmal richtig 
über die Stränge und kaufe mir heimlich, nachdem ich die Kinder 
pädagogisch wertvollen Händen anvertraut habe, beim Bäcker vor der 
Haustür ein dickes fettes kalorienhaltiges Schokocroissant. Oder auch 
zwei. Diese werden dann wohl das Highlight dieser Woche. Neben Peter 
versteht sich. 
 
 
 

Über mammamiamitzweimaeusen.wordpress.com 

 
Auf meinem Blog schreibe ich, Claudia und Zweifachmama 

in den Dreißigern, zwar ohne roten Faden, aber mit viel 
Herz und Freude über meinen und unseren Familienalltag 

in "Bella Italia". Es gibt mal Artikel zu meinem typisch 
italienischen Umfeld, dann wieder Beiträge, die zum 

Nachdenken anregen sollen und dann mal wieder etwas zum 
Schmunzeln- so wie hier. 
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Moin, Ihr Lieben! 

 

Fragt Ihr Euch auch manchmal, was Ihr mit Euren Kindern im Herbst 
draußen unternehmen könnt?  

Denn jetzt ist die dritte Jahreszeit richtig da: Es ist morgens schon ganz 
schön kalt, das Laub löst sich von den Bäumen und auch die ersten 
Herbststürme lassen nicht auf sich warten. Es gibt zwar immer wieder 
klare, goldene Herbsttage, die wir sehr genießen, aber manchmal ist es 
einfach nur nass und ungemütlich. 

 

Dennoch versuchen wir, mit unseren Küstenkindern mindestens einmal 
am Tag raus ins Freie zu gehen. Denn die Lütten haben einen immensen 
Bewegungsdrang! Wenn sie sich austoben, sind sie einfach viel 
zufriedener und ausgeglichener. Und uns als Eltern ist wichtig, dass sie 
den Herbst mit allen Sinnen erfahren können. Wenn sie draußen viel 
erleben und sich am Abend müde gespielt haben, erhöht das zudem die 

11 Dinge, die Ihr 
mit Kindern im 
Herbst draußen 
unternehmen 

könnt 
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Chance auf einen friedlichen Nachtschlaf.  

 

Weil es aber nicht immer so einfach ist, sich schöne Sachen auszudenken, 
die Groß und Klein auch Spaß machen, wenn es nicht mehr ganz so warm 
und freundlich ist, habe ich Euch hier 11 Dinge zusammengestellt, die 
man Herbst super mit Kindern draußen unternehmen kann.  

Viele davon könnt Ihr gleich vor der eigenen Haustür umsetzen. 
Außerdem sind die meisten völlig kostenlos! Es sind ein paar Klassiker 
darunter, die meiner Ansicht nach einfach zur Kindheit dazu gehören, aber 
auch ein paar neue und vielleicht ungewöhnliche Vorschläge. Ich bin 
gespannt, wie Ihr sie findet  

 

Viel Spaß beim Lesen und Inspirieren lassen! 

***  

1.) Im Laub toben - aber auch damit spielen  
Einerseits ein Klassiker und andererseits etwas Neues: Erst lauft Ihr durch 
den Wald oder Park und wirbelt die Blätter durch die Luft. Ihr könnt Euch 
damit bewerfen oder Euch in den Laubhaufen gegenseitig eingraben - 
alles geht. Je wilder, desto besser! Wenn die erste Tobewut vorbei ist, 
könnt Ihr gezielter mit dem bunten Herbstlaub spielen: Wer kennt die 
Farben der Blätter? Wer findet die meisten roten, gelben, ovalen, 
runden usw. Blätter? Wer kann ein Blatt auf seinem Kopf balancieren? 
Letzteres ist unser Favorit; das gelingt natürlich nicht lange und wir lachen 
uns dabei regelmäßig scheckig! 

 

2.) Kastanien sammeln 

Das gehört nun wirklich zur Kindheit dazu. Und, mal ehrlich, wir Großen 
lieben die glatten runden Früchte doch auch, oder?! Ihr könnt natürlich 
ebenso auf Eicheln, Bucheckern, Tannenzapfen und vieles mehr 
ausweichen, wenn die Kastanienzeit bereits vorbei sein sollte. Zugleich 
erhaltet Ihr damit Bastelmaterial für die Tage, an denen Ihr wirklich nicht 
nach draußen gehen könnt oder wollt. Dann könnt Ihr daraus z.B. süße 
Kastanienschiffchen basteln  
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3.) Ball spielen  

Das geht auch im Herbst und durch die Laubhaufen. Den Kleinsten kullert 
Ihr den Ball zu, die Größeren dribbeln um die Blätter und Stöcke herum. 
Dabei bleiben alle in Bewegung und niemand muss in der Kälte frieren. Ist 
übrigens auch ein tolles Workout - sowohl für Mamis als auch für Papis :) 

 

4.) Um die Wette laufen  

Ja, richtig, es geht wieder um Bewegung! So wird jeder Herbst-
Spaziergang zum kleinen Intervall-Training und keinesfalls langweilig. Und 
falls Euch das zu anstrengend ist: Ihr Eltern müsst ja nur das Startzeichen 
geben... 

 

5.) Nochmal draußen ein Eis essen 

Das ist dann gleich die Belohnung für 4.) Ja, Ihr habt richtig 
gelesen: Macht mal etwas ganz Herbst-untypisches! Gönnt Euren Kindern 
und Euch noch ein richtiges Eis mit allem Drum und Dran, bevor die 
Saison zu Ende geht. Das ist vermutlich das letzte Mal. Und Ausnahmen 
machen ebenso wie Dinge, die 'man' eigentlich nicht tut, besonders viel 
Spaß :) 

 

6.) Drachen steigen lassen  

Das finde ich ebenfalls unverzichtbar! Am Himmel tanzende Drachen 
bringen Farbe ins Leben :) Dabei könnt Ihr die Herbstwinde nutzen, und es 
ist für alle spannend.  

 

7.) Den Herbst tanzen 

Klingt wieder ungewöhnlich, bringt aber einen Heiden-Spaß. Hier finden 
dann auch endlich all die Herbstlieder Anwendung, die Eure Lütten aus 
der Kita oder dem Musikgarten mitbringen. "Rüttelt an den Zweigen, lässt 
die Drachen steigen, hei hei hussassa, der Herbst ist da": Ihr tanzt singend 
durch den Herbstwald und spielt dabei die Szenen aus den liebsten 
Herbstliedern der Kinder nach. Keine Sorge, da guckt niemand komisch - 
die sitzen alle drinnen und langweilen sich! 
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8.) Die Ernte einfahren 

 Äpfel & Co gibt es jetzt zu Hauf. Wenn Ihr keinen Garten habt, fragt mal 
bei Freunden, Bekannten oder auf dem Bauernhof nach, ob Ihr bei der 
anstehnden Herbsternte mitmachen dürft. Die meisten freuen sich über 
jede Hilfe, und gemeinsam pflückt es sich besser. 

 

9.) Einen Tierpark oder ein Wildgehege besuchen 
 Hier und hier habe ich Euch schon einige Tiergehege bei uns im Norden 
vorgestellt. Vorteil: Im Herbst ist es meist nicht mehr so voll, und manche 
Tierparks haben in der Nebensaison einen vergünstigten Eintritt. Oder die 
öffentlichen Gehege sind gleich kostenfrei! Achtung: Vorab eventuell 
veränderte Öffnungszeiten checken. 

 

 10.) Die Kinder einfach frei spielen lassen 

Das geht auch draußen! Lasst die Kinder selbstbestimmt den Wald, die 
Laubhaufen und die Pfützen erforschen. Denn Kinder entdecken die Welt 
mit allen Sinnen, das fördert und fordert ihre individuelle Entwicklung.  

Euch ist langweilig dabei, Ihr steht frierend daneben und fragt Euch, wann 
Ihr wieder rein ins Warme dürft? Dann nehmt den Fotoapparat mit! Wenn 
die Kinder ganz in ihr Spiel versunken sind, entstehen die schönsten Bilder. 
Fordert Eure Kids mal nicht zum Lächeln und In-die-Kamera-gucken auf, 
sondern lasst sie einfach machen. Beim Herumturnen, um die schönsten 
Momente einzufangen und den besten Blickwinkel zu erhaschen, wird 
Euch warm, und tolle Fotos sind der Lohn!  

Die ergeben übrigens auch sehr persönliche Weihnachtsgeschenke für 
Großeltern & Co und sind mal so etwas ganz anderes als steife Studio-
Aufnahmen! 

 

11.) Die Schönheit des schlechten Wetters genießen 

Zum Abschluss möchte ich Euch nochmal eine ungewöhnliche 
Betrachtungsweise bzw. einen Perspektivwechsel vorschlagen: Klar, 
schlechtes Wetter ist schlechtes Wetter. Manchmal 'schifft' es nur so, wie 
man bei uns im Norden sagt. Es ist kalt, und eigentlich möchte man keinen 
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Fuß vor die Tür setzen. Doch dann solltet Ihr es gerade tun! Denn der 
Regen kann seine ganz eigene Ästhetik haben und ein Spaziergang im 
Nebel ist schön und geheimnisvoll. Das spüren auch die Kinder und 
genießen die besondere Herbst-Stimmung. Anschließend seid Ihr froh, 
dass Ihr es gemacht habt, und der heiße Kakao vor dem Kamin schmeckt 
umso besser! 

*** 

Na, was haltet Ihr davon? Konnte ich Euch für den einen oder anderen 
Vorschlag begeistern? Und was sind Eure Tipps, was unternehmt Ihr 
typischerweise im Herbst? 

 

Viele liebe Grüße 

Eure Küstenmami 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„ 
 

Über Küstenmami 

Ich bin die Küstenmami und schreibe auf meinem 
Blog Küstenkidsunterwegs über unser 
Familienleben am Meer.  

Mit meinen beiden Küstenkindern (*12/2013 und 
03/2015) bin ich im Norden unterwegs und nehme 
Euch mit auf unsere Ausflüge und in unseren 
Familienalltag. Bei mir gibt’s spannende 
Geschichten vom Meer, Ideen für tolle Urlaube und 
wilde Spiele, Tipps zu Still- und Ernährungsfragen, 
Rezepte, Kindersachen, Einrichtungsideen und vor 
allem das, was im Leben wirklich wichtig ist: Das 
Kinderlachen und der Zusammenhalt in der Familie. 

Eine Besonderheit ist mein #Familienmoment 
(http://kuestenkidsunterwegs.blogspot.de/search/l
abel/Familienmoment), der immer jeden 2. und 4. 
Mittwoch im Monat stattfindet. Außerdem könnt 
Ihr bei mir auch nachdenklichere Beiträge lesen, die 
sich mit dem Verlust unseres Küstenminis und dem 
Thema Sternenkinder 
(http://kuestenkidsunterwegs.blogspot.de/search/l
abel/Sternenkinder) befassen. 

Schaut doch mal bei mir rein, ich freue 
mich auf Euch! 
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Helmut“, die Drachenlaterne 

 

Juhuuu, es ist soweit! Die erste Drachenlaterne ist passiert! 

Ja ihr habt richtig gelesen, passiert! Und zwar deshalb, weil eigentlich eine 
Laterne im Pandastil geplant war. Ihr kennt das ja bestimmt: plötzlich fehlt 
im Bastelrepertoire eine bestimmte Farbe, das eingeplante Papier und 
auch so einige andere benötigten Utensilien sind nicht mehr vorhanden. 
Macht nichts dachte ich mir, dann nehm‘ ich eben die Materialien die ich 
habe, und die waren „grün“. Perfekt also für einen grünen 
Monstamoonsdrachen! 

 

Auch Herrn Bär, den alten „Ohnezahn“ – Fan, scheint das tatsächliche 
Endergebnis so gar nicht zu stören („Drache ist ja viel cooooooler Mama.“) 
und auch Frau Maus hat sich bereits eine Drachenlaterne bestellt! 
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So, nun zu den verwendeten Materialien: 

 

a. Die Zutaten 

 

1 leere, ausgewaschene PET Flasche 

2 Schere 

3 Heiß- oder Bastelkleber 

4 grünes Seidenpapier  

5 grünes Tapingband 

6 Monstamoonsvorlage 

 

Die Monstamoonsvorlage einfach hier im Blog downloaden und los geht 
das Basteln! Wie ihr die Laterne genau anfertigt seht ihr wie immer in 
meinem YouTube Video: 
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b. Der Bastelvorgang 

 

Tipp: Am besten hält eure Laterne, wenn ihr die Drachenvorlage auf 
stabilem Papier (220g) ausdruckt oder einfach auf Tonpapier klebt und 
erst danach ausschneidet! 

Den Henkel der Laterne gestaltete ich übrigens auch mit einem Streifen 
Tonpapier. Optional funktioniert aber auch sicher ein Stück Draht und ein 
Holzstock. Was ich besonders an der drachigen Laterne mag, ist 

dass ich „Abfall“ wiederverwerten konnte und 

dass die Laterne super schnell und einfach geht. 

 

Ihr kennt mich ja mittlerweile auch schon ein wenig . Ich liebe zwar 
Basteln über alles, aber die meisten meiner Ideen sind einfach. Ich glaube 

ich bin zu ungeduldig für sehr schönes und 
aufwendiges basteln .  

Ich freue mich wie immer über positive 
Rückmeldungen und habe diesmal auch noch 
einen Zusatzvorschlag für euch: Ich könnte, bei 
Interesse noch eine pinke Drachenvorlage mit 
Schleife gestalten. Der Drache würde dann circa 
wie am beigefügten Bild aussehen. Bitte 

kommentieren, wenn Interesse besteht <3! 

Happy Freitag! Liebst, eure Lily 

 

Über Monstamoons 

Hallo meine Lieben! Mein Name ist Lily und ich betreibe den Blog 
www.monstamoons.at. Ich liebe Basteln und ich liebe Kinder, kein 
Wunder also, dass ich meinen eigenen Blog mit Bastelideen für „Zwerge“ 
gestartet habe. Die Bastelvorlagen, die ihr im Blog auch downloaden 
könnt, gestalte ich immer selber. Zuletzt zum Beispiel,  „Helmut, die 
Drachenlaterne“, die ich euch hier vorstellen möchte! Viel Spaß beim 
Lesen und Basteln. 
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Straßenmalkreide 

 

Wir haben neulich probiert Straßenmalkreide selbst herzustellen und es 
hat super funktioniert. Klar, man kann sich auch welche aus dem 
Supermarkt kaufen. Allerdings wenn man Kinder hat, ist es immer 
besonders schön eine solch einfache Sache selber zu machen und man 
weiß was in der Kreide verarbeitet ist.  
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Viel braucht man dafür nicht: 

 

 Gips 

 verschiedene Acrylfarben 

 Wasser 

 Eimer 

 Löffel 

 entweder DIN A5 Papier, Kleberolle und Besenstiel 

 oder Papp- bzw. Plastikbecher 

 

Ich stelle hier zwei Möglichkeiten vor, in welche Form ihr die Kreide 
bringen könnt. Zum einen die klassische Stangenform: 

 

Dafür wird das DIN A5 Blatt quer gelegt und locker am unteren Ende des 
Besenstieles gewickelt. Mit einem Klebestreifen wird die Rolle festgeklebt, 
sodass sie sich nicht mehr aufrollen kann. Nun wird am untersten Ende 
die Rolle zugeklebt und kann abgezogen werden. Hier ist es nun wichtig, 
dass sie locker aufgewickelt wurde, denn sonst lässt sie sich fast gar nicht 
vom Besenstiel lösen. Bei dieser Variante lässt sich der Gips bloß mit 
einem Trichter sauber einfüllen. 
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Gerade für Kleinkinder eine schwierige 
Angelegenheit. Deswegen habe ich es 
meiner Tochter, mit der zweiten Form 
einfacher gemacht und habe sie die Masse 
in einen Pappbecher füllen lassen. So wird 
man größere Kreidestücke erhalten. Davon 
lassen sich die Kleinen, aber nicht beirren. 

 

So nun wird die Gipsmasse hergestellt. Im 
Grunde wird der Gips angemischt wie es 
auf der Packung steht. Gewünschte Menge aus dem Beutel in den Eimer 
schütten, vorsichtig Wasser zugeben und solange mit dem Löffel o.ä. 
vermischen bis eine verstreichbare Masse entsteht. Dann wählt ihr euch 

eine Farbe aus und gebt die dazu. 
Eventuell kann es sein, dass noch 
etwas Wasser zugegeben werden 
muss. Sobald euch die Farbe gefällt, 
wird die Masse in die Formen gefüllt 
und einen Tag zum trocknen beiseite 
gestellt. Schon kann am nächsten 
Nachmittag fleißig die Straße bemalt 
werden. 

 

Über carenslittleworld 

Hey, mein Name ist Caren von "https://carenslittleworld.com/". Ich bin 26 
Jahre alt, halb deutsch, halb nordirisch und wohne mit meinem Mann, 
zwei Kindern und einem Hund auf dem Land. Darüber handelt auch mein 
frisch gebackener Blog, den ich angefangen habe, damit ich ein wenig 
Abwechslung im Mamaalltag habe. Ich Berichte über DIY, Familienleben 
und demnächst wohl auch kochen/backen. Groß ist mein Blog nicht, aber 
ich mag ihn sehr, weil er nur für mich ist. Mal nichts nur für meine Kinder 
oder meinen Mann, sondern nur etwas das mich interessiert. Außerdem, 
auch wenn meine Seite klein ist, besteht jetzt schon eine tolle 
Kommunikation zwischen anderen Bloggern und lieben Menschen, die 
sonst nicht zu Stande gekommen wäre. 
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Window Color im Herbst selber machen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer mit Window Color schon mal gearbeitet hat, der weiß, dass diese 
Fensterfarben ziemlich teuer und trotzdem ganz schnell aufgebraucht 
sind. Den Kindern (und Erwachsenen) macht es trotzdem ganz viel Spaß 
mit Window Color zu arbeiten und Fensterdeko zu gestalten. Vor allem im 
Herbst und im Winter sind bunter Fensterbilder besonders aktuell. Die 
verschönern unseren Tag, wenn es draußen kalt und nass ist. Deswegen 
zeige ich euch heute, wie ihr Window Color selber machen könnt. Und 
daraus werden wir herbstliche Deko gestalten. 

 

Window Color selber machen 

 

Das braucht ihr: 

 Acrylfarbe (IKEA-Farben funktionieren aber auch wunderbar) 
 Holzleim (am besten schnelltrocknend) 
 Plastik-Fläschchen oder Ziploc-Beutel 
 Eine Prospekthülle 
 Herbstblätter 
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Ich habe für die Farben kleine verschließbare Plastik-Fläschchen 
genommen. Die findet ihr im Bastelshop oder auf Amazon. Die finde ich 
für Window Color perfekt geeignet, weil man die Farben in den 
Fläschchen machen und aufbewahren kann. Falls ihr keine passenden 
Fläschchen habt, könnt ihr zum Beispiel Ziploc-Beutel benutzen und zum 
Malen eine Ecke abschneiden. 

Erst mal füllt ihr die Fläschchen zur Hälfte mit Holzleim. 

 

Dann kommt die Farbe rein, bis die Flasche voll ist. Für unsere Herbstdeko 
haben wir Window Color in Gelb, Rot und Orange gemacht. Die Farbe 
solltet ihr schön mit Holzleim umrühren. Wir haben dafür Lollistiele 
verwendet, ihr könnt aber auch Zahnstocher oder Schaschlikspieß zum 
Rühren nehmen. 

Die Farben sind fertig und ihr könnt die nun luftdicht aufbewahren oder 
gleich anfangen zu malen.  
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deko aus Window                            
Paint 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hallo, ich bin Lisa von MamaKreativ. Ich 
bin eine 2-fache Mama und schreibe auf 

meinem Blog über unseren Familienalltag. 
Das „Kreativ“ im Blognamen ist aber auch 
keine Deko. Bei mir findet ihr ganz viele 
Bastel-, Mal-, Spielideen und Rezepte für 

Kinder. Gerne mache ich auch Bastel-, 
Koch- und Mamahack-Videos, die findet 
ihr bei mir auf Facebook oder Youtube. 

IIIhhhrrr   kkkööönnnnnnttt   mmmiiittt   dddeeennn   FFFaaarrrbbbeeennn   

nnnaaatttüüürrrllliiiccchhh   aaauuufff   VVVooorrrlllaaagggeeennn   

mmmaaallleeennn,,,   dddiiieee   gggiiibbbttt   eeesss   jjjaaa   jjjeeedddeee   

MMMeeennngggeee   iiimmm   IIInnnttteeerrrnnneeettt...    

WWWiiirrr   wwwooolllllleeennn   aaabbbeeerrr   sssccchhhööönnneee   

HHHeeerrrbbbssstttdddeeekkkooo   bbbaaasssttteeelllnnn   

uuunnnddd   nnneeehhhmmmeeennn   aaalllsss   

VVVooorrrlllaaagggeee   eeeccchhhttteee   

HHHeeerrrbbbssstttbbblllääätttttteeerrr...   LLLeeegggttt   dddiiieee   

BBBlllääätttttteeerrr   uuunnnttteeerrr   dddiiieee   

PPPrrrooossspppeeekkkttthhhüüülllllleee...    

 

Über Mamakreativ 
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Du bist ebenfalls (Familien)Blogger und hast 
einen tollen Artikel zu einem Thema 

geschrieben, das Familien interessiert?  

Dann werde auch Du Teil des Familybloggerzins und 
schick uns Deinen Artikel. Die Teilnahmebedingungen 

und Vorgaben, die Dein Artikel erfüllen sollte, findest Du 
auf unseren Blogs: Zicklein & Böckchen und/oder 

Jungmami unter dem Menüpunkt „Familybloggerzin“. 
 

 Wir freuen uns auf Deinen Beitrag! 
 

Alle nicht dem jeweiligen Blogger zuzuordnenden Vektorgrafiken 

und/oder Bilder stammen von Pixabay 

http://www.zickleinundboeckchen.de/
http://www.jungmami.blogimnetz.de/
https://pixabay.com/de/

